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Eisenach,  Geburtsort von Johann Sebastian Bach. Über der Stadt thront die Wartburg, ein Wallfahrtsort 
auch zu Luther und ein deutscher Ort u ̈berhaupt. Richard Wagner fand hier den Schauplatz fu ̈r die 
Venusgrotte und den Sängerkrieg Tannhäusers. Im alten Zentrum der Stadt lädt neben dem Bach-
Museum, in dem fu ̈r die Besucher täglich musiziert wird, auch das Lutherhaus zum Besuch. Der spätere 
Reformator wohnte hier als Schüler der Pfarrschule. Damals konnte er nicht ahnen, dass er später, 
geächtet und inkognito, elf Monate auf der Wartburg verbringen sollte, eine Zeit, die er dazu nutzte, das 
Neue Testament zu u ̈bersetzen. 
 
Die Wartburg! In der klirrenden Kälte dieses winterlichen Märzmorgens wirkte diese sonst wohl 
u ̈berbelebte Touristenattraktion abgeschieden und ganz den fernen Zeiten angehörig. Die Grösse und 
pittoreske Ansicht der Burganlage, ihre mittelalterliche Geschichte mit Minnesang und der Legende der 
heiligen Elisabeth von Thüringen gehörten schon fu ̈r Goethe zur «ü ̈berherrlichen Landschaft». 
 
Der romantische Traum vom Mittelalter und mit dem Fest der Burschenschaften auch der Traum der 
deutschen Nation machten die Wartburg sodann zum auserwählten Ort der Deutschen im späteren 19. 
Jahrhunderts. Historisierende Neubauten aus dieser Zeit wie der grosse Festsaal, der im 
Sommerhalbjahr für Konzerte und kostümierte Auffu ̈hrungen von Wagners «Tannhäuser» genutzt wird, 
prägen heute die Burg, in der auch eine bedeutende Kunstsammlung zum Verweilen lädt. 
 
Die Magie der Wartburg zog in der Gru ̈nderzeit nicht nur Besucher an, unter ihnen ebben auch Richard 
Wagner, sondern bescherte Eisenach, der späteren Automobilstadt, einen besonderen Bauboom: Es galt 
als chic, hier seine Villa zu bauen, wenn möglich mit Sicht auf die Wartburg. Etwa 400 Häuser 
wetteiferten im Villenviertel um repräsentative Dominanz. Besonderen Erfolg dabei hatte der zu seiner 
Zeit sehr populäre Dichter Fritz Reuter, der sich als Norddeutscher hier niederliess und sich eine Villa im 
Stil der italienischen Renaissance bauen liess. Sie ist heute nicht nur ein Museum fu ̈r den Dichter, 
sondern beherbergt auch die grösste, attraktiv präsentierte Sammlung von Wagneriana ausserhalb 
Bayreuths.         Herbert Büttiker (Text / Bild) 


